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  Gemeindeamt Waidring 
    A-6384 Waidring, Pol. Bez. Kitzbühel 
       Tel. 05353/5202-0, Fax 5202-18 

 
 
 

P R O T O K O L L 
 

über die 34. Gemeinderatssitzung am 24. Februar 2021 
im Pfarrheim Waidring 

 
Anwesend: Bgm. Georg Hochfilzer als Vorsitzender 
 GR Gottfried Flatscher 
 GR David Auer 
 GR Andreas Wörgötter 
 GRin Veronika Widmoser 
 GR Reinhard Foidl 
 GR Andreas Diechtler 
 GR Klaus Reiter 
 GRin Birgit Heinz-Krepper   
 GR Michael Seibl 
 GRin Andrea Kogler 
 GR Andreas Kals 
 Bgm.-Stv. Klaus Brandtner 
 
  
 
Tagesordnung: 
 

1. Genehmigung Protokoll 17.12.2020 
2. Bericht des Bürgermeisters 
3. Berichte der Referenten 
4. Bericht des Überprüfungsausschusses über die Gebarungsprüfung vom 29.12.2020 
5. Bericht über die Erweiterung des Sportpasses ab 01.05.2021 
6. Bericht Situation Schutzweg B 178 – Kreuzungsbereich Auergasse - Stöcklweg 
7. Beschlussfassung über Darlehensaufnahme Finanzierung Baulandmodell 

„Fischerfeld“ 
8. Grundstücksangelegenheiten 

a) Beschlussfassung über Ankauf einer Grundstücksteilfläche durch die Gemeinde 
Waidring aus Gst. 781, KG. Waidring (Bereich Schwimmbad – Thum Werner) 

b) Genehmigung der Vermessungsurkunde über die Vermessung Gst. 1719 
(Öffentliches Gut) und andere, KG. Waidring (Wegvermessung Reiterdörfl – 
Mühltal) 

9. Anfragen, Anträge und Allfälliges 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beginn: 20.00 Uhr        Ende: 22.15 Uhr 
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Der Vorsitzende begrüßt die erschienenen Mitglieder des Gemeinderates. Es sind 13 GR-
Mitglieder anwesend, somit ist laut § 44 Tiroler Gemeindeordnung 2001 die Beschlussfähigkeit 
gegeben. 
 
Zur Öffentlichkeit der Gemeinderatssitzungen gibt es zwischen dem Sozialministerium und 
dem Land Tirol unterschiedliche Meinungen. Das Ministerium geht davon aus, dass alle GR-
Sitzungen auch im Zeitraum zwischen 20.oo und 06.oo Uhr zugänglich sein müssen, das Land 
Tirol vertritt die Meinung, dass nur jene Sitzungen, die gemäß BVG öffentlich sein müssen, 
auch öffentlich zugänglich sind. 
 
Nachdem auf Grund der Tagesordnung nicht mit einem Besucheransturm zu rechnen ist und 
im Sinne des Transparenzgebotes ist die Sitzung im Zweifel öffentlich ausgeschrieben und 
sollte bei Einhaltung der üblichen Maßnahmen möglich sein. 
 
Generell ist vom Land empfohlen, Sitzungen auf das unbedingt notwendige Ausmaß zu 
beschränken. 
 
 
zu TOP 1) 
Genehmigung des Protokolls vom 17.12.2020: 
 
Der Bürgermeister stellt das Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 17.12.2020 zur 
Diskussion. 
 
Beschluss: 
Das Sitzungsprotokoll vom 17.12.2020 wird von den bei dieser Sitzung anwesenden 
Gemeinderatsmitgliedern einstimmig genehmigt. 
 
 
zu TOP 2) 
Bericht des Bürgermeisters: 
 
Dazu gibt es nur eine Information – Covid-19 Impfung für über 80-Jährige: 
Die Gemeinde hat für die Senioren 80+, die sich für die Impfung angemeldet haben, heute 
dem Land als Impftermin den 05.03.2021 mitgeteilt. Der Vorsitzende hofft, dass das Land die 
zugesagten Impftermine auch einhalten kann. Die Gemeinde organisiert das Ganze durch, die 
Impfung wird dann von Dr. Klema ausgeführt. Die Informationen über den Termin sollen 
morgen versandt werden. 
 
 
zu TOP 3) 
Bericht der Referenten: 
 
Staatsmeister Felix Endstrasser: 
Sportreferent David Auer berichtet über Felix Endstrasser, der den österreichischen 
Meistertitel U18 in der Abfahrt errungen hat und gratuliert recht herzlich. 
 
 
zu TOP 4) 
Bericht des Überprüfungsausschusses über die Gebarungsprüfung vom 29.12.2020: 
 
GR Reinhard Foidl als Obmann des Überprüfungsausschusses verliest die verfasste 
Niederschrift der Kassengebarungsprüfung vom 29.12.2020 über den Buchungszeitraum vom 
16.09. – 29.12.2020.  
Die Bargeld- und Kassenstände sowie die Belege wurden gesichtet, dabei wurde 
Kassenstimmigkeit festgestellt. 
Der Vorsitzende erklärt, dass zum Jahresende noch die offene Rücklage von € 80.000,00 
gebildet werden konnte. 
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zu TOP 5) 
Bericht über die Erweiterung des Sportpasses ab 01.05.2021: 
 
Zu dieser Initiative laufen seit dem Vorjahr Gespräche. Der bestehende Sportpass soll 
verbessert und vor allem harmonisiert werden, dass man in Richtung St. Johann auch 
einigermaßen mit dem Schulsprengel der NMS konform geht – bspw. Bäder in Kirchdorf, St. 
Johann und Oberndorf. 
 
Es gibt dzt. den Sportpass im Pillerseetal und für St. Johann und Kirchdorf. Der jetzige 
Sportpass war bisher in den Pillersee-Gemeinden sowie zusätzlich bei der Bergbahn 
St. Johann mit Oberndorf und den Schiliften Kirchdorf und Lärchenhof und der Almenwelt Lofer 
und den Schiliften Heutal gültig. 
 
Bei den Badeanlagen werden nun das Bichlachbad Oberndorf, das Freibad Kirchdorf und 
St. Johann sowie das Hallenbad St. Johann eingeschlossen. 
 
Der Sportpass hat dann in der gesamten Region einen einheitlichen Preis von € 180,00. Man 
kann sich ausmalen, dass die Leistungsträger hier ziemliche Rabatte gewähren müssen, dass 
man auf diesen Preis kommt. Außerdem wird das Ticketsystem auf tatsächliche Nutzung 
umgestellt und die Abrechnung erfolgt exakt nach Inanspruchnahme der Leistungsträger.  
 
Weiters werden sog. Rabattpartner in das System einbezogen. Hier geht es um weitere 
Freizeiteinrichtungen, die nicht komplette Systempartner sind, aber für die Inhaber der 
Sportpässe einen fixen Rabatt auf den gültigen Eintrittspreis geben. Das ist jetzt in der finalen 
Phase, die einzelnen Rabattpartner werden demnächst fixiert. 
 
Die Gemeinde Waidring ist als Leistungsträger ja nicht direkt betroffen, da die in Waidring 
einbezogenen Anlagen ja die Bergbahn und Hausberglift und die Waidring Ges.b.R. sind. 
Trotzdem sollte die Gemeinde die Zustimmung zu dieser Änderung, Ausdehnung und 
Verbesserung des Sportpasses, geben. 
 
Für das Freibad Waidring wird sich die Neuregelung nach tatsächlicher Nutzungsabrechnung 
möglicherweise finanziell etwas verschlechtern. In den Verhandlungen wurde aber erreicht, 
dass für das Waidringer Bad, je nach Ergebnis, eine Ausgleichszahlung aus dem Topf 
ausbezahlt wird. Der Vorsitzende ist der Meinung, dass es das wert sein sollte, wenn auch für 
die Kinder und Jugendlichen aus der Gemeinde diese Verbesserung angeboten und das 
Angebot auf regionaler Ebene ausgeweitet werden kann. Ihm ist gerade die Unterstützung 
solcher Initiativen sehr wichtig, denn wenn die Kinder nicht von Anfang an für sinnvolle 
Freizeitaktivitäten und solcher Einrichtungen gewonnen werden können, wird man diese  auch 
später nicht mehr hereinholen können. 
 
Obwohl es nicht als Beschlussfassung auf der Einladung angeführt ist, wäre dem Vorsitzenden 
recht, wenn der Gemeinderat seine Zustimmung dazu gibt. 
 
GR Andreas Kals merkt an, dass der Erwerb der Langlaufkarten für die nächste Wintersaison 
dringend beworben werden sollte. Er verweist darauf, dass die Waidringer, die aufgrund der 
Schneesituation oftmals früher in St. Ulrich a.P. Langlaufen gehen, die Langlaufkarten auch in 
Waidring kaufen und nicht in St. Ulrich, da dadurch das Geld natürlich in Waidring verbleibt 
und nicht nach St. Ulrich abgeht. 
 
GR Andrea Kogler erkundigt sich noch einmal wegen der Kosten. Sie fragt nach, wie es nun 
ist, wenn eine Familie sich die Sportpässe nicht mehr leisten kann. 
Der Vorsitzende erklärt, dass es auf regionaler Ebene keine Sonderregelung gibt, dies müsste 
man sich nach sozialen Gesichtspunkten dann einzeln im Kommunalbereich anschauen. Die 
frühere Regelung, ab der die 3. Kinder und folgende frei waren, ist nicht mehr möglich. Jetzt 
kostet der Sportpass für jedes einzelne Kind (6 bis 18 Jahre) € 180,00. 
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GR Reinhard Foidl fragt nach, ob der Eislaufplatz am Campingplatz auch als Rabattpartner 
angesprochen wurde. 
Der Vorsitzende meint dazu, dass alle Rabattpartner über das RegioTech von Herrn 
Niedermoser Stefan angeschrieben wurden. Kals Andreas wird sich diesbezüglich erkundigen. 
 
GR Andreas Wörgötter möchte wissen, woher die benötigten Terminals oder Lasergeräte 
kommen. 
Der Vorsitzende sagt, dass diese Lasergeräte zur Verfügung gestellt werden, diese sollten mit 
allen anderen Geräten der Systempartner kompatibel sein, die technischen Abstimmungen 
laufen über die Bergbahnen. 
Stefan Niedermoser hat eine Infokampagne vorbereit, damit der Sportpass dementsprechend 
medial beworben wird. Der TVB hat eine Homepage mit den Rabattpartnern erstellt. 
 
Bekundung der Zustimmung: 
Der Gemeinderat ist einstimmig für die Erweiterung des Sportpasses sowie die damit 
verbundene Preisfestsetzung von € 180,00 je Ticket. 
 
 
zu TOP 6) 
Bericht Situation Schutzweg B 178 – Kreuzungsbereich Auergasse – Stöcklweg: 
 
Die Ist-Situation ist aus vorherigen Sitzungen hinlänglich bekannt. Es ist so, dass der 
Schutzweg in diesem Kreuzungsbereich so wie er sich darstellt wie mehrmals dargelegt nicht 
mehr zulässig ist, weil hier 3 Fahrbahnstreifen („Linksabbieger“) vorliegen, bei Schutzwegen 
aber max. 2 Fahrbahnen vorhanden sein dürfen. 
 
Der Vorsitzende hat auf Wunsch vom Gemeinderat das Büro Hirschhuber & Einsiedler 
beauftragt, einen Entwurf für einen Lösungsansatz zu erarbeiten, dass der Schutzweg erhalten 
bleiben kann. 
 
Das Ergebnis ist nun so, wie schon angenommen – es muss der gesamte Kreuzungsbereich 
umgebaut werden. 
 
Die Errichtung einer Unterführung erscheint realistischer Weise nicht machbar, die Neigung 
darf 6 % nicht übersteigen. Bei einem Niveauunterschied von ca. 3,30 m würde das beidseitig 
eine Rampenlänge jeweils 55 m ergeben – und da sind noch keine Zwischenpodeste 
berücksichtigt – dafür fehlt an der Straße einfach der „Platz“. 
 
Wenn man die Hauptfahrbahn anschaut, so müssen hier 2 Fahrbahnteiler – davon eine mit 
Querungshilfe - eingebaut werden, der Linksabbieger in die Auergasse muss aus Waidring 
kommend in Richtung Osten abgerückt werden.  
 
Die von Süden in die B 178 einmündende Auergasse-Zufahrt muss in Richtung Osten zur 
Lärmschutzwand von Fam. Brugger hin verlegt werden. Auf der bestehenden Wegtrasse aus 
Richtung Auergasse verbleibt nur mehr ein Gehweg. 
 
Die Einfahrt in die Busbucht in Richtung Lofer muss Richtung Westen verlegt werden, da 
braucht es möglicherweise eine Grundeinlösung, das kann man erst nach der Vermessung 
genau sagen. Zwischen Busbucht und Fahrbahn muss eine Abgrenzung in Form einer 
Verkehrsinsel oder Grünfläche oder dgl. erfolgen. Die Ausfahrtsspur aus der Busbucht muss 
in Richtung Osten ebf. angepasst werden. Ein Wartehäuschen samt Kreuzungsbeleuchtung 
ist selbstredend. 
 
Aus Richtung Norden müssen noch die Anschlüsse an die neue Querungshilfe angepasst 
werden. 
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Soweit in groben Zügen zur Situation und was notwendig ist, um den Schutzweg auf Sicht zu 
erhalten und damit dieser den Erfordernissen der RVS - das sind die Richtlinien für Verkehr 
und das Straßenwesen – entspricht. 
 
Das Ganze wurde mit Zustimmung des Vorsitzenden vom Planungsbüro mit dem BBA Kufstein 
vorbesprochen. Aus Sicht des BBA kommt grundsätzliche Zustimmung, dass das so machbar 
wäre. Der nächste Schritt wäre eine komplette Bestandsvermessung, darauf aufbauend eine 
Projektierung des Ganzen. 
 
Was noch nicht geklärt ist, ist der Umstand, wer das Ganze bezahlt. 
 
Weitere Vorgangsweise: 
Abklärung mit BBA über Vermessungs- und Projektierungskosten – konkret ob sich das BBA 
eine Kostenbeteiligung vorstellen kann und dann, wer den Kreuzungsumbau selbst finanziert 
– es gilt zu beachten, dass für Schutzwege – auch auf Landesstraßen – die jeweilige 
Gemeinde zuständig ist. 
 
Anmerkung: 
Über die Auflassung der Schutzwege auf der Pillersee-Landesstraße ist nicht eine Anfrage in 
der Gemeinde eingelangt. 
 
 
zu TOP 7) 
Beschlussfassung über Darlehensaufnahme Finanzierung Baulandmodell 
„Fischerfeld“: 
 
Im Voranschlag 2021 wurden dafür € 750.000,00 veranschlagt. Nachdem die Erschließung 
aus ökonomischen Gründen in einem Zug durchgezogen werden sollte und lt. Gespräch mit 
dem Raumplaner und Arch. Hundegger von letzter Woche auch eine gemeinsame 
Oberflächenwasserentsorgung geprüft werden sollte, wurde das Darlehen vorerst mit € 1 Mio. 
ausgeschrieben, dass es für den Fall der Fälle eine Reserve gibt. Dies wurde auch mit der 
Gemeindeaufsicht abgesprochen. 
 
Es wurden 5 Banken zur Offertstellung eingeladen. Das Darlehen wurde als „endfälliges 
Darlehen“ mit einer max. Laufzeit von 96 Monaten mit der jederzeitigen Möglichkeit für 
kostenlose Teiltilgungen ausgeschrieben. 
 
Die Angebote wurden am 22.2.2021 kommissionell eröffnet und liegen in alphabetischer 
Reihenfolge mit folgendem Ergebnis vor: 
 

Bank Konditionen Euribor Konditionen Fixzins 
 

Hypo Tirol Bank Aufschlag 0,370 % von „Null“ Aufschlag 0,697 % 
  ICE-SwapRate/ergibt 
  dzt. 0,45 % 
 
Raiffeisenbank St. Ulrich- Aufschlag 0,25 % von nein 
Waidring aktuellem „Minus-Euribor“ 
(Raiffeisen Kommunal) (Basis 19.2. -0,517%) 
 Mindestzinssatz 0,25 % 
 
Sparkasse Aufschlag 0,54 % von „Null“ 0,60 % 
 
UniCredit Aufschlag 0,43 % von „Null“ nein 
 
Volksbank Tirol Aufschlag 1.440 % von 
 aktuellem „Minus-Euribo“ 
 ist aktuell 0,5 % 
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Die Unklarheiten im Angebot der Raiffeisen Kommunal betreffend der Möglichkeit zu 
einseitigen Zinsanpassungen und damit zusammenhängend mit der Kündigungsmöglichkeit 
durch den Darlehensnehmer sind mit der Gemeindeaufsicht geklärt, die notwendigen 
Ergänzungen im Darlehensvertrag sind von der Bank akzeptiert und per E-Mail zugesichert. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Darlehensaufnahme bei der Raiffeisen-
Landesbank Tirol AG (in Kooperation mit der Raiffeisenbank St. Ulrich – Waidring eGen) im 
Betrage von € 1.000.000,00 (in Worten eine Million), Laufzeit 96 Monate, Tilgung endfällig, 
Verzinsung mit Bindung des Zinssatzes an den 6-Monats-Euribor zuzüglich eines Aufschlages 
von 0,25 Prozentpunkten, ohne Rundung, Mindestzinssatz 0,25 % p.a.. 
 
Der Beschluss betreffend Genehmigung der Darlehensurkunde muss bei der nächsten Sitzung 
nachgeholt werden, da leider kein Vertrag übermittelt wurde. 
 
Beschluss Finanzierungsplan: 
Weiters beschließt der Gemeinderat einstimmig, die Kosten des Grundkaufes einschl. Steuern 
und Gebühren, Nebenkosten wie Vermessung, Vertragserrichtung, Bebauungs- und 
Aufschließungsplanung und die Kosten der eigentlichen Erschließung für Straßen, Wasser, 
Kanal und dgl. zur Gänze über diese Darlehensaufnahme bis zu einer Maximalsumme von € 
1.000.000,00 zu finanzieren und abzuwickeln. 
 
 
zu TOP 8) 
Grundstücksangelegenheiten: 
 

a) Beschlussfassung über Ankauf einer Grundstücksteilfläche durch die Gemeinde 
Waidring aus Gst. 781, KG. Waidring (Bereich Schwimmbad – Thum Werner) 
 
Dieser Grundkauf steht im Zusammenhang mit der Heizsituation beim Schwimmbad, 
da die Beheizung umgestellt werden soll. Das Schwimmbad wird dzt. über Fernwärme 
beheizt, hier sollte eine dauerhafte Lösung gefunden werden. 
 
In der Waidring Ges.b.R. ist auf Grund der Dringlichkeit daher beschlossen worden, 
einen Anschluss an das TIGAS-Netz durchzuführen. Dass sich der Punkt auf der 
Gemeinde-Tagesordnung findet ist damit begründet, dass der notwendige Grund nur 
durch die Gemeinde oder dem TVB erworben werden kann. 
 
Über die Details informiert Schwimmbadreferent Andreas Wörgötter. Der Vorsitzende 
schickt noch voraus, dass dazu in der Vorstandssitzung am Montag von Koll. Brandtner 
Klaus und heute von Brandtner Mathias das Thema „Biomasse“ angesprochen wurde. 
Die Biomasseversorger wären interessiert, allenfalls eine Anlage zu errichten und das 
Schwimmbad und den Bauhof anzuschließen. Er habe mitgeteilt, dass hier schon ein 
Beschluss des Gremiums vorliegt, der Gemeinderat aber entsprechend informiert wird. 
 
Weiters muss dann auch noch der Anschluss des Gemeindebauhofes besprochen 
werden, da die TIGAS das im Paket anbietet. Hier ist man noch in der technischen 
Abklärung, wie das am wirtschaftlichsten möglich wäre. 
 
GR Andreas Wörgötter führt aus, dass es beim Schwimmbad zwei Probleme gibt, 
einerseits die Schwimmbadtechnik – Wasseraufbereitung sowie andererseits die 
Beheizung vom Schwimmbad. Bis ca. 2010 wurde mit Öl, mit eigenem Brenner, 
geheizt. Danach wurde an das Fernwärmenetz der Tischlerei Brantner angeschlossen. 
Es gab dann kurzzeitig Probleme, die Preissituation hat sich im Jahr 2018/2019 
zugespitzt. Es gab ein Angebot mit Preisdeckelung von -30 % auf den Ölpreis. Dieses 
wurde aufgekündigt und es gab eine Preiserhöhung von + 67 %. 
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Dazu gab es Engpässe beim erstmaligen „Aufheizen“ des Schwimmbades. Es musste 
eine extreme Heizleistung ins System gebracht werden, um zu Beginn der Badesaison 
bzw. bei Schlechtwetterphasen auf Betriebstemperatur zu kommen bzw. zu bleiben. 
Aufgrund der angebotenen Preissituation hat man zu recherchieren begonnen. Es 
wurden gebrauchte Ölkessel angeschaut, diese hätten aber die Heizleistung nicht 
erbracht. 2018 hat man dann in Erfahrung gebracht, dass die Firma TIGAS Richtung 
Waidring gräbt und man hat dies dann als eine Option gesehen. 
Im Jahr 2020/2021 ist der Gedanke weiter gereift und daraufhin wurde auch im 
Gremium der Waidring GesbR beschlossen, mit der Firma TIGAS diesen Anschluss 
herzustellen. Für diese Heizung muss ein Heizkessel mit ca. 300 kWh in Betrieb 
genommen werden, dementsprechend braucht man dazu einen Heizraum bzw. ein 
Heizhaus. Deshalb werden 19 m² Grund von Herrn Thum benötigt. Das Heizhaus wird 
neben der dzt. Chlorgasanlage situiert. 
Für die Beheizung des Schwimmbades braucht man kurzfristig hohen Wärmebedarf 
und dann kann man auf unterster Leistung weiterfahren. Der Anschluss der TIGAS 
kostet € 2.400,00 damit ist die Leitung im Heizhaus. Weiters wird ein Kessel inkl. 
Anschlüsse um ca. € 38.000,00 benötigt, sowie ein neuer Wärmetauscher. Das 
Heizhaus wird in Eigenregie vom Bauhof gebaut. 
Insgesamt wird die neue Heizanlage ca. € 55.000,00 an Technik und zusätzlich das 
neue Gebäude kosten.  
Der Energieaufwand 2019 lag bei ca. 4.500 Litern Heizöl. Für die neue Heizanlage 
wurde von Seiten der Firma TIGAS „Bio-Mischgas“ angeboten. 
Die Finanzierung von der neuen Heizanlage übernimmt die Waidring GesbR. Die 
Gemeinde muss den Grundkauf tätigen, da dieser nur von der Gemeinde gekauft 
werden kann. 
 
Vize-Bgm. Klaus Brandtner erklärt, dass sich bei der Vorstandssitzung eine Diskussion 
über die Heizart entwickelt hat. Ihm gefällt nicht, dass eine öffentliche Institution wieder 
fossile Energie einbaut – ein „no go“. Man würde von erneuerbarer Energie wieder auf 
fossile Energie zurücksteigen. Er sieht dies als einen schweren Fehler. Land auf Land 
ab plagt man sich, um die Vorgaben vom Bund „raus aus Öl und Gas“, einzuhalten. Die 
zu erwartenden Probleme mit der zusätzlichen CO²-Schöpfung sind ja durch Daten 
hinterlegt. Vize-Bgm. Brandtner kann den Anschluss nicht unterstützen. Vielleicht 
könnte man eine andere Variante mit erneuerbaren Energien herstellen. 
 
Der Vorsitzende bringt ein, dass es nicht etwa um pro oder contra zur Biomasse geht. 
Die BioWärme Waidring hat ihre absolute Berechtigung. Als Waidring GesbR geht es 
um die schnelle Herstellung der Betriebssicherheit und um die Gewähr, dass das 
Schwimmbad in der kommenden Badesaison rund um die Uhr beheizt werden kann. 
Man ist bei der damaligen Schwimmbadabdichtung bereits 1 x mit einem 
Konkursverfahren der ausführenden Firma „eingefahren“. Für die damalige Situation 
ist man massiv „geprügelt“ worden und der Vorsitzende möchte nicht noch einmal den 
Vorwurf bekommen, dass man im Schwimmbad nicht in der Lage wäre, für eine 
ordentliche Beheizung Vorsorge zu tragen. 
 
GR Reinhard Foidl fragt noch einmal nach, ob somit der Umweltgedanke an erster 
Stelle steht? 
Vize-Bgm. Brandtner erklärt, dass alle den Auftrag hätten für die nächsten 
Generationen mitzudenken. 
 
GR Reinhard Foidl findet dies als einen schönen Aspekt, aber dann müsste seiner 
persönlichen Meinung nach das E-Auto sofort zurückgeben werden, denn dies wäre 
die größte Umweltzerstörung überhaupt. Weiters findet er, dass wenn das Land Tirol 
jetzt sagt, man soll von fossilen Brennwerten wegkommen, auch die Firma TIGAS als 
Landesfirma nicht kilometerweise Leitungen verlegen dürfte. Das stimmt einfach nicht 
ganz zusammen.  
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Vize-Bgm. Brandtner meint, dass die Bürger an der Nase herumgeführt werden. Bei 
einem Neubau eines Hauses ist die Vorschrift, dass keine fossile Heizung eingebaut 
werden darf. Er hat die Einstellung, dass alle auf die Umwelt aufpassen sollten und 
versteht nicht, dass in Einrichtungen, in denen die Freizeit verbracht wird, es nicht so 
angerichtet wird, obwohl es die Möglichkeit gäbe, diese Anlage klimaneutral zu 
betreiben. 
 
GR Andreas Wörgötter findet, dass diese Grundsatzdiskussion nicht zu einem 
entsprechenden Ergebnis führt. In der Zukunft wird ein Energiemix vonstattengehen, 
der nicht nur aus Holz zur Beheizung besteht, es muss einen vernünftigen Mix geben. 
Es sei schon länger bekannt, dass man sich bezüglich der Wärmeprobleme mit dieser 
Thematik befasst. Der Fokus liegt derzeit bei der Betriebssicherheit und der 
schnellstmöglichen Inbetriebnahme der Anlage, damit der Sommer läuft. Weiters meint 
er, dass es in Waidring viele Projektmöglichkeiten gäbe, wie z.Bsp. das Fischerfeld, wo 
man sich durchaus ein neues Standbein aufbauen könnte. 
 
Vize-Bgm. Brandtner bringt noch ein, das er nicht nur von Holz spricht, erneuerbare 
Energien sind für ihn auch Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen und noch mehr. 
 
Der Vorsitzende sagt, dass ihm vom großen Energieversorger vom Land Tirol 
grundsätzlich Alternativen fehlen, dass dieser z. Bsp. nicht auf Photovoltaikanlagen 
geht. Er hätte kein Problem, wenn auf der Sonnseite ein halber Hektar mit einer 
Photovoltaikanlage verbaut wäre. Aspekte für Klima- und Umweltschutz versucht er 
auch über die Raumordnungsplanung zu steuern, indem er den Bau von 
Monsterhotels, einer bodenfressenden Bauweise sowie die Erschließung der letzten 
Berggipfel, vermeiden möchte. Bei diesem Projekt geht es um die Betriebssicherheit 
der Badeanlage. 
Eine Gasheizung für ein Wohnhaus wird künftig etwas problematisch, da eine 
Energieprüfung stattfinden muss, welche Alternativmöglichkeiten es gibt. Es stand die 
Frage im Raum, ob die Gasheizung beim Schwimmbad überhaupt noch sein darf. Da 
man die Alternativenprüfung nur bei konditionierten Gebäuden braucht, also für 
Häuser, wo man einen Energieausweis benötigt bzw. bei der Gewinnung von 
Raumwärme. Bei der Heizungsanlage vom Schwimmbad spricht man von Nutzwärme, 
diese ist komplett ausgenommen, da ist man rechtlich auf sauberen Beinen. Noch dazu 
kommt, dass die TIGAS hier die Leitungen generell verlegt, da mehrere Anschlüsse 
geplant sind. 
Der Vorsitzende betont noch einmal, dass es nicht pro oder contra der BioWärme-
Heizung geht, man möchte niemanden ausbooten oder ausbremsen. Der Aspekt der 
Waidring GesbR ist die Frage der Betriebssicherheit und dass es eine dauerhafte 
Lösung für die Heizung gibt. 
Zum Anschluss des Bauhofes an die TIGAS müssen noch Gespräche geführt werden, 
wie dies technisch von statten gehen könnte. Da herrscht aber nicht der Zeitdruck wie 
beim Schwimmbad. 
 
GR Andreas Kals bringt noch ein, dass es bei der Waidring GesbR beschlossen wurde. 
Er habe aber sehr wohl gesagt, dass es schöner wäre, wenn die Firma Brantner die 
Beheizung weiter führen und die Gasanlage bauen würde, für Spitzenzeiten, damit er 
überbrücken könnte. Dies ist aber technisch anscheinend nicht möglich. 
 
GR Andreas Wörgötter wirft ein, dass dies aber an der Abhängigkeit der Waidring 
GesbR an den Lieferanten nichts ändern würde. 
 
GR Michael Seibl erkundigt sich noch einmal, ob von der GesbR dies schon 
entschieden wurde, ob der Gasanschluss kommt. Kann die BioWärme nichts mehr 
machen? Wenn mit den Hackschnitzeln angeschlossen würde, bräuchte man ja keinen 
Heizraum. 
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Der Vorsitzende ergänzt, dass laut Aussage von Matthias Brandtner (BioWärme), sie 
nicht in der Lage wären, eine solche Beheizung auf die Schnelle herzustellen. Dies 
würde eine gewisse Vorlaufzeit benötigen. Mit der Firma TIGAS ist man schon in der 
finalen Phase. Dies ist wegen der gewerberechtlichen Bewilligung und schlussendlich 
wegen der technischen Ausführung alles genau durchgeplant. 
 
Der Vorsitzende betont nochmals, dass man beileibe nicht gegen die Biomasse ist. Der 
wesentliche Aspekt ist die Frage der Betriebssicherheit. Es ergeht nun der Appell an 
die Gemeindevertretung, dass man diese 19 m² kauft und zum Gemeindebesitz 
zuschreibt. Dann wären die Grenzabstände vorhanden und das Projekt könnte 
gestartet und mit einem ruhigen Gewissen die ganze Anlage in Betrieb genommen 
werden. 
 
Weiters erwähnt der Vorsitzende das Bauverfahren der Biowärme Waidring. Wie man 
damals die Flächenwidmung und die Baubewilligung für das Biomassewerk neben dem 
Sennereigebäude erteilt hat, haben sich er und Gottfried Flatscher nicht nur Freunde 
damit geschaffen, sie wurden massiv kritisiert und angegriffen. Damals war es auch ein 
Aspekt, dass man alternativen Energieformen eine Möglichkeit und eine Bühne bieten 
konnte. Auch heute noch sind nicht alle Anrainer glücklich, es gibt immer noch 
Anfragen. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig den Erwerb einer Fläche von ca. 19 m² durch 
die Gemeinde Waidring aus Gst. 781 des Herrn Werner Thum gemäß der mit Hr. Thum 
getroffenen Vereinbarung. 
 
GR Andreas Wörgötter ergänzt noch, dass es eine Änderung bei Chlorgasanlage gibt. 
Es gibt einen Wechsel zum Granulat, das hat den Hintergrund, dass es nicht so 
gefährlich ist, es ist leichter händelbar, die klassische Gefahr von Chlorgas wird 
vermindert. Weiters erwähnt er noch, dass es eine Erhöhung der Eintrittspreise geben 
wird. Dies hat den Hintergrund, dass in den letzten Jahren keine Erhöhung 
stattgefunden hat. Um den passenden Mix zu finden, wurden Vergleiche mit den 
umliegenden Schwimmbädern gemacht. Dies wurde ebenfalls vom Gremium der 
Waidring GesbR abgesegnet. Das Ziel wäre, den Abgang vom Schwimmbad zu 
reduzieren. Der klassische Schwimmbadbetrieb sollte aus den Einnahmen abzüglich 
der Personalkosten bestehen, damit so auch die eine oder andere kleine Investition 
gedeckt werden kann. Zum Betriebsabgang sollten also nur mehr Personalkosten, 
Darlehensrückzahlungen und größere Investitionen zählen. 

 

 

b) Genehmigung der Vermessungsurkunde über die Vermessung Gste. 1719 u.a. – 
Verbindung Reiterdörfl – Mühltal: 
 
Diese Angelegenheit ist schon seit sehr langer Zeit ein Thema. Es hat immer 
Diskussionen über den Verlauf und die Wegbreite des öffentlichen Weges zwischen 
Reiterdörfl und Mühltal gegeben. 
 
Der Vorsitzende hat sich dann im Jahre 2019 mit Josef Brandtner auf eine Vermessung 
verständigen können, dass der Wegverlauf in der Natur eingemessen und in einer 
durchgehenden Breite von 3,50 m ausgewiesen wird. 
 
Die Gemeinde – öffentliches Gut - erhält durch die Transaktionen und die Anpassung 
an den Naturstand 183 m², Fam. Brandtner im Gegenzug 81 m². 
 
Die entsprechende Vermessungsurkunde liegt nun vor und es sollte die Veränderung 
der Grenzen gemäß der Urkunde und weiters die Widmung der zugeschriebenen 
Fläche als öffentliches Gut Straßen und Wege beschlossen werden. 
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Der Vorsitzende bedankt sich sehr herzlich bei Familie Brandtner für die amikale 
Abwicklung dieser Angelegenheit. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat der Gemeinde Waidring beschließt einstimmig die Veränderung der 
Grenzen bei der Weganlage „Verbindungsweg Reiterdörfl – Mühltal“ im Bereiche der 
Grundstücke 1719, 1430, 1433/1 und 1425/2, alle KG. 82116 Waidring gemäß 
Vermessungsurkunde der Vermessung AVT-ZT-GmbH DI Johannes Paulitsch GZ 
94736 vom 09.10.2020 zu genehmigen. 
 
Die Vermessungsurkunde beinhaltet die Exkamerierung von 81 m² aus Gst. 1719 in 
EZ 98 GB 82116 Waidring sowie die Inkamerierung von Flächen im Ausmaß von 
264 m² zum Gst. 1719 in EZ 98 GB 82116 Waidring. 
 
Allfällige Dienstbarkeiten hinsichtlich der berührten Grundstücke werden - soferne eine 
Freistellung nicht erwirkt werden kann, in die jeweilige Liegenschaft mitübertragen. Die 
in der gegenständlichen Vermessungsurkunde dargestellten Veränderungen sind in 
der Natur bereits vollzogen. 

 

 

zu TOP 9) 
Anfragen, Anträge und Allfälliges: 
 

Rechnungsabschluss 2020: 
Als Nächstes steht die Beschlussfassung des Rechnungsabschlusses 2020 heran, der 
Finanzverwalter ist bereits in der finalen Phase der Arbeiten, dieser muss dann bis Ende März 
beschlossen werden, der Sitzungstermin steht noch nicht definitiv fest. 
 
Coronaimpfungen: 
GR Andreas Kals erkundigt sich bezüglich der Coronaimpfungen. 
Der Vorsitzende erklärt, dass die Gemeinde Waidring derzeit nur für die Generation 80+ 
zuständig ist, er geht aber davon aus, dass die 60+ auch über die Gemeinde abgewickelt 
werden, damit das funktioniert. Er empfiehlt jedem, sich über die Homepage „Tirol impft“, 
anzumelden. 
 
BioWärme Heizwerk Sennereigebäude: 
Vize-Bgm. Klaus Brandtner greift noch einmal das vorher besprochene Thema auf und 
verweist noch einmal darauf, dass der gesamte Gemeinderat dafür gestimmt hat und in 
Zukunft wahrscheinlich immer wieder Entscheidungen auf diesem Gebiet heranstehen 
werden. 
Der Vorsitzende meint, dass von „Oben“ einmal Konkreteres kommen müsste. Vielleicht sollte 
das Land für seine auf dem Energiesektor tätigen Tochterunternehmen eine Strategie 
festlegen, wie das Ganze einmal weiter gehen soll. Es kann nicht sein, dass die TIGAS zu den 
Häusern hin baut und dann sagt man, die Leute dürfen nicht anschließen. Da wäre ein 
bisschen Abstimmung auf Landesebene gefragt. 
 
Hausberg Skilift-Betrieb Winter: 
GR Michael Seibl bringt zu Sprache, dass der Skilift über die Weihnachtsfeiertage trotz guter 
Schneelage nicht in Betrieb war. Dies ist kein gutes Zeugnis für Waidring. Das ist seines 
Erachtens nach Faulheit vom Lift. Im Frühjahr wird wieder ein Ansuchen von der Firma 
Hausberglifte & Co. betreffend Nachlass der Wasserbenützungsgebühr für die Beschneiungs-
anlage eintreffen. Er wird dieses Jahr dagegen stimmen, dass die Gemeinde das Wasser 
spendiert. 
Der Vorsitzende gibt bekannt, dass mit dem Geschäftsführer ein Gespräch geführt wurde. 
Nach dem Gespräch wurde der Lift in Betrieb genommen und es wurde zugesichert, dass der 
Lift so lange wie es möglich ist, offen bleibt. Aufgrund der Abklärung der Coronaauflagen war 
der Lift noch einmal an einem Montag geschlossen. Es ist wichtig, dass der Liftbetrieb für die 
Kleineren ermöglicht wird. 
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Förderung Zebrastreifen/Umbau Stöcklweg/Auergasse: 
GR Klaus Reiter erkundigt sich noch einmal, ob man eventuell analog der Wirtschaft eine 
„Investitionsprämie“ für den Umbau der Kreuzung Stöcklweg/Auergasse beantragen könnte. 
Der Vorsitzende erklärt, dass die Gemeinden da komplett ausgenommen sind. Da die 
Gemeinde weder zur Körperschaftssteuer- noch Einkommenssteuer veranlagt  wird, kann man 
dadurch auch keine Vorteile lukrieren. Es besteht die Hoffnung, dass das Land ein eigenes 
Investitionsprogramm schnürt, wo man eventuell hineinrutschen könnte. Es könnte passieren, 
dass man diesen Umbau evtl. aber auch durch eine Darlehensaufnahme finanzieren muss. 
 
Strafen Radarkasten: 
GR Birgit Heinz-Krepper stellt die Anfrage, wer die Strafen vom Radarkasten in der 
Schredergasse erhält.  
Der Vorsitzende teilt mit, dass dies immer der jeweilige Straßenerhalter bekommt. In der 
Schredergasse wäre es das Land Tirol. 
 
Brandmeldeanlage Gasthof Post: 
GR Michael Seibl gibt bekannt, dass er gerade eine E-Mail von der Tiroler Landesstelle für 
Brandverhütung bezüglich Brandmeldeanlage Gasthof Post erhalten hat. Er fragt nach, ob 
eine durchgeschaltete Brandmeldeanlage installiert wird. 
Der Vorsitzende erklärt, dass er das Gutachten noch nicht im Detail gelesen hat. Der 
Baubescheid sollte bis 28.02.2021 erlassen werden. Die neuen Pächter sind voller 
Engagement bei der Arbeit, von Seiten der Gemeinde wird dies unterstützt. 
 
 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schließt der Vorsitzende die Sitzung. 
 
 
Die Schriftführerin:     Der Vorsitzende: 
 
 
 
(Magdalena Trixl)      Der 1. Vorstand: 
 
 
 
       Der 2. Vorstand: 
 


